Zeitschrift: Schweizer Ingenieur und Architekt
Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 103 (1985)

Heft: 13

Artikel: Reishauer-Areal in Zirich: Umbau einer Fabrik in eine Berufsschule
Autor: B.O. / Kohler, Dieter

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-75743

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.04.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-75743
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Architektur/Restauration

Schweizer Ingenieur und Architekt  13/85

Reishauer-Areal in Ziirich:
Umbau einer Fabrik in eine Berufsschule

Im Herbst des vergangenen Jahres wurde in Ziirich eine neue Anlage fiir die Berufsschule II,
Abteilung Montage und Ausbau, eingeweiht. Das Ungewohnliche dieses «Schulhausbaues»
liegt darin, dass das gesamte Raumprogramm in einem ehemals als Fabrik genutzten Areal
untergebracht werden konnte. Wir zeigen die Anlage als Beispiel dafiir, dass geschickte
Umnutzung alter Bausubstanz durchaus auch entfernten Zweckbestimmungen besonderen

Habitus und Atmosphire geben kann.

B.O.

Vorgeschichte, Lage

Neues Raumprogramm

Am 25. September 1977 genehmigten
die Stimmberechtigten der Stadt Ziirich
den Kauf der ehemaligen Fabrikliegen-
schaft Reishauer, Limmatstrasse 77/87
und Konradstrasse 76/78, fiir die Zwek-
ke der Berufsschule I1. An der Volksab-
stimmung vom 28. September 1980
wurde ein Kredit von 21,8 Mio. Fran-
ken fliir den Umbau der Gebdude zur
Schaffung einer Schulhausanlage fiir
die Berufsschule II, Abteilung Montage
und Ausbau, bewilligt.

Die Abteilung Montage und Ausbau
war bisher in verschiedenen Objekten
untergebracht, so dass sich die Zusam-
menlegung in einer einzigen Liegen-
schaft aufdrangte. Zusétzlich zu dieser
Aufsplitterung  bestanden  prekire
rdumliche Verhiltnisse. Dank der
neuen Anlage konnten das Mietobjekt
Schaffhauserstrasse 228 sowie diverse
Réume in den Berufsschulhdusern Sihl-
quai 87 und Limmatstrasse 55/57 auf-
gegeben werden.

Der Gebdudekomplex besteht aus vier
Trakten - je einem an der Reishauer-,
Limmat- und Konradstrasse sowie am
Marstallweg - und zwei Eckgebduden -
Reishauer-/Limmatstrasse bzw. Reis-
hauer-/Konradstrasse - und gliedert
sich als Randbebauung um einen In-
nenhof. Die Liegenschaften dienten
frither der Firma Reishauerals Fabrik-,
Werkstatt-, Lager-, Biiro- und Wohnge-
biude. Die beiden Eckhiduser stammen
aus den Jahren 1890 bzw. 1898 die vier
Trakte entstanden Anfang bis gegen
Mitte des 20. Jahrhunderts und wurden
im Laufe der Jahre je nach Bediirfnis
der Firma durch Neu- und Umbauten
veriandert und erweitert. Obwohl die
einzelnen Gebdude aus historischer
Sicht kaum als sehr wertvoll einzustu-
fen sind - die Trakte zeigen Sichtback-
steinfassaden, die Eckhduser sind ver-
putzt -, zihlen sie als Ensemble in ihrer
dusseren Erscheinung zu den schiit-
zenswerten Bauten der Stadt.

Das Raumprogramm richtete sich nach
dem Bedarf, welcher aufgrund der Pro-
gnose liber die Entwicklung der Berufs-
schulen fiir das Jahr 1990 erwartet wird
und lautet wie folgt:

Unterrichtszimmer

6 Unterrichtszimmer (Allgemeinbil-
dung) mit Vorbereitungs- und Samm-
lungsrdumen

1 Sprachlabor

19 Unterrichtszimmer (Berufskunde)
fir Sanitdr, Heizung/Liiftung, Metall-
und Stahlbau, Schreiner, Sattler/Tape-
zierer, mit Vorbereitungs-/Materialriu-
men und Sammlungsrdumen

1 Chemielabor fiir Schiilerversuche mit
Sammlungs- und Vorbereitungsraum

Werkstdtten

8 Werkstitten fiir die verschiedenen

Berufszweige mit Material- und Lager-
rdumen

1 Installationslabor fiir Sanitir, Hei-
zung und Liiftung

Allgemeine Rdume

1 Kantine/Aufenthaltsraum mit Buf-
fetanlage, Office und Economat

1 Turnhalle 40X 20 m, unterteilbar mit
Nebenrdumen

1 Einstellhalle fiir Mopeds und Velos,
WC-Anlagen

Rdume der Administration

Biiros und Nebenrdume fiir: Abteilung
Montage und Ausbau, Direktion der
Berufsschule II, Rechnungswesen der
Berufsschulen I-1V

Wohnungen

1 Fiinfzimmer-Hauswartwohnung
2 Finfzimmerwohnungen fiir private
Mieter

Der Architekt zur Aufgabe

Der Umgang mit Altbausubstanz und
ihre zeitgemdsse Interpretation und Er-
gidnzung ist die Herausforderung der
Gegenwart an Architekt und Bauherr.

Von der Offentlichkeit wird jede Ver-
dnderung in den Quartieren wachsam
beobachtet. Auch historisch unbedeu-
tende Héuser erhalten ihre Qualitédt im
Ensemble und in ihrer Beziehung zur
weiteren Umgebung. Jeder Eingriff
muss auch sorgféltig von der finanziel-

Limmatstrasse. Wohnhaus, neu: Demonstrationshaus; Zwischenbau mit freigelegtem altem Zugang und
Verwaltungsbau, neu: Erdgeschoss Mensa, Obergeschosse Verwaltung und Lehrerzimmer
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len Seite her gepriift werden. Umbau-
ten sind kostenméssig schwerer erfass-
bar als Neubauten, und die Entschei-
dung, welche Losung unter allen Ge-
sichtspunkten sinnvoll und vor der Of-
fentlichkeit vertretbar ist, bedarf der
gewissenhaften Vorbereitung.

Die Aufgabe fiir den Umbau des Reis-
hauerareals wurde durch den Bauherrn
folgendermassen umschrieben:

- weitgehende Erhaltung der Bausub-
stanz

- Abbruch nur unter der Vorausset-
zung der preiswerten Neuerstellung

- Neubau, sofern zusétzliche Volumen
aus dem Raumprogramm notwendig
sind.

Bei der Erfiillung dieser Zielvorstellung
kam uns zweifellos entgegen, dass die
vorherige Nutzung mit der zukiinftigen
teilweise vergleichbar war.

Die vorhandene Bausubstanz wurde in
den letzten achtzig Jahren erstellt und
hat sich fortwéhrend verdndert und er-
génzt. Die Bauten sind weder einheit-
lich noch von gleicher Raumordnung.
In verschiedenen Féllen waren auch
durch Um- und Anbauten Qualitédtsver-
luste eingetreten.

Die Aufgabe haben wir uns daher in
einem grosseren Rahmen gestellt.

- Aufwertung der alten Bausubstanz
und neu in Bezug zueinander setzen

- Strukturen freilegen und sichtbar
machen

- Eingliederung und Hervorhebung
der Neubauteile als iibergreifendes
Gestaltungsprinzip.

Es wurde eine geschlossene Randbe-
bauung innerhalb der vier Strassen ver-
wirklicht. Der zweistufige Innenhof,
durch die versenkte Turnhalle gebildet,
ist durch seitliche Oberlichtanschliisse
auch in drei Ebenen erlebbar.

Neu gebildete Arkaden an den Stirnsei-
ten des Hofes setzen die Hochbauten
miteinander in Bezug. Die vorhandene
Einheitlichkeit der Altbauten wird les-
bar. Strukturen der Gebiude werden
aufgenommen und laufen {iber in die
Gliederung des Innenhofes. Das glei-
che kommt im inneren Bereich der Ge-
bdaude zur Anwendung. Die Lesbarkeit
von Konstruktion und Form schafft die
gewiinschte Transparenz. Mit der Ma-
terial- und Farbwahl wurden weitere
Moéglichkeiten ausgeschopft, die Viel-
falt miteinander in Bezug zu setzen.

Bewusst bleiben die Neubauteile eigen-
stindig und erkennbar. Durch den
Massstab und die Behandlung im De-
tail soll spannungsvolle Harmonie zum
Alten entstehen und sich dem Betrach-
ter kundtun.

Dieter Kéhler, Biiro E. Neuenschwander

1. Obergeschoss
|

WM M A DS
2. Qbergeschoss

3. Obergeschoss
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A

Um- und Neubau

Bei der Umgestaltung der alten Fabrik-
gebdude in ein Berufsschulhaus fiir die
Abteilung Montage und Ausbau - wo-
bei sich die zum Teil sehr hohen Rau-
me fiir die Unterbringung von Werk-
stitten besonders gut eigneten - waren
folgende Kriterien zu beachten:

Weitgehende Erhaltung der vorhande-
nen Bausubstanz; Abbruch und Neu-
bau nur, soweit diese zur Erfiillung des

Reishauerstrasse. Hauptzugang zum Innenhof

e TR L

Bu\lgwerblchs Schul i
> ule Berufsae
Abtellung Montage - Ausbay b

Oberer Innenhof. Pausenplatz auf dem Turnhallendach

Raumprogrammes erforderlich waren.

Die vier Trakte samt den zwei Eckhiu-
sern bilden nach wie vor eine Randbe-
bauung mit Innenhof. Der Hauptein-
gang erfolgt von der Reishauerstrasse
in den Hof, von wo sidmtliche durch
Korridore und kleine Hallen miteinan-
der verbundenen Gebdude erreicht
werden. Ausserdem stehen vier Neben-
eingédnge zur Verfugung. Fiinf Treppen-
hduser und zwei Aufziige bilden die
Vertikalbindung. Die ganze Schulanla-
ge ist rollstuhlgdngig erschlossen.

Organisation

Der Innenhof erfuhr eine Neunutzung
durch Abbruch der alten Werkhalle
und Erstellung einer halbunterirdi-
schen Doppelturnhalle mit Nebenriu-
men. Das Dach der Turnhalle wurde als
Pausenplatz gestaltet, der iiber eine
Treppe vom tiefer liegenden Teil des In-
nenhofes und von den 1. Obergeschos-
sen der Schultrakte aus betretbar ist.
Der tiefer liegende Teil wurde durch
Einbau von Arkaden am Trakt Lim-
matstrasse erweitert.

Der Trakt Reishauerstrasse erhielt eine
dreigeschossige zuriickversetzte, als
Neubauteil bewusst augenfillig ge-
machte Aufstockung, die harmonische
Beziige zum Altbau herstellt. Das Ge-
bdude nimmt im Untergeschoss neben
verschiedenen Materialriumen und
einem Containerraum eine iiber eine
Rampe von der Konradstrasse her er-
reichbare Einstellhalle fiir Velos und
Mopeds, im Erdgeschoss fiir Sanitér,
Magazine und einen Theorieraum und
in den drei Obergeschossen Unter-
richtszimmer, Vorbereitungs-, Mate-
rial- sowie Sammlungsrdume auf.

Der nicht unterkellerte Trakt Konrad-
strasse enthélt im Erdgeschoss die Elek-
trozentrale und Werkstéitten fiir Metall-
bau, im 1. Obergeschoss Werkstitten
fir Heizung und Liiftung und im 2.
Obergeschoss Unterrichtszimmer, Ma-
terial- und Vorbereitungsrdume.

Im ebenfalls nicht unterkellerten Trakt
Marstallweg befinden sich im Erdge-

Unterer Innenhof. Blick gegen Hauptzugang
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schoss die mit einer Galerie versehenen
Schreinerwerkstétten, im Obergeschoss
Unterrichtszimmer mit Vorbereitungs-
und Materialraum.

Das Erdgeschoss des Traktes Limmat-
strasse umfasst die gerdumige Kantine
- das «Kafi Rishauer» - mit Sitzpldtzen
unter den Arkaden des Innenhofes. Im
1. Obergeschoss liessen sich das Che-
mielabor fiir Schiilerversuche mit
Sammlungs- und Vorbereitungsraum
sowie verschiedene andere Sammlungs-
zimmer, im 2. Obergeschoss die Rdume
der Verwaltung der Abteilung Montage
und Ausbau und im 3. Stock die Direk-
tion der Berufsschule 11 und das Rech-
nungswesen der Berufsschulen I-IV
einrichten. Das Untergeschoss enthélt
Archiv- und Materialrdume, Aufent-
haltsrdume fiir das Reinigungspersonal
sowie die Liiftungszentrale.

Blick auf den unteren und oberen Innenhof (Dach Turnhalle)

Im Eckgebdude Reishauer-/Limmat-
strasse - dem sog. Demo-Haus - er-
streckt sich iiber die drei Obergeschosse
ein Installationslabor, wo die Lehrlinge
an praxisbezogenen Demonstrationen
und Versuchen teilnehmen konnen.

Anstelle der iiblichen Bdden wurden
Gitterroste verwendet, welche er-
wiinschten Sichtkontakt von einem Ge-
schoss ins andere gestatten und bei der
Ausfithrung der verschiedenen Monta-
gen grosse Flexibilitdt gewihrleisten.
Im Erd- und Untergeschoss sind die
Zentralen fiir Heizung, Sanitdr sowie
Gas untergebracht.

Das Eckgebiude Reishauer-/Konrad-
strasse bleibt als Wohnhaus erhalten;es
wurde wohl einer Renovation unterzo-
gen, in seiner Bausubstanz aber prak-
tisch nicht tangiert. Ausser der Fiinf- — -
zimmer-Hauswartwohnung im 3. Stock LN /Y !N
bietet es lm I. und 2. ObergeSChO,SS J€  Unterer Innenhof mit Blick auf die Riickseite des Reishauertraktes
eine Finfzimmerwohnung fir private
Mieter an. Das Erdgeschoss enthilt
eine Betriebswerkstatt, das Unterge-
schoss zu den Wohnungen gehdrende
Kellerabteile.

Trakt Konradstrasse. Pausenplatz mit Arkade

Installationen

In allen Gebduden wurden die Elektro-,
Sanitdr- und Heizungsinstallationen
vollstindig erneuert. Auch die Kanali-
sation erfuhr eine Gesamtsanierung.

Materialien und Farbgebung

Den Sichtbackstein an den Fassaden
der Altbauten sowie im Innern des
Traktes Reishauerstrasse liess man be-
stehen; er bedurfte lediglich der Reini-
gung und einiger Ausbesserungen. Als
Kontrast zu den hellen Altbaufassaden
wurden die Fassadenelemente der Neu-
bauteile sowie die neuen dreifachver-
glasten Holzfenster in einem kriftigen
Blau gehalten.
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Fritherer Innenhof. Rechts der Reishauertrakt mir Passerelle, Sheddach der abgebrochenen eingeschossigen
Fabrikhalle, neu: Turnhalle

Um eine angenehme Atmosphdre im
Innern zu erhalten und den Charakter
der Gebdude zu wahren, beliess man
die neuerstellten Backsteintrennwéinde
auf der einen Seite roh, auf der anderen
Seite versah man sie aus akustischen
Griinden mit einem Verputz. Ebenfalls
zur Verbesserung der Akustik wurde
ein Teil der Deckenfldchen in den Un-
terrichtszimmern und Werkstédtten mit
weissgespritzten Perfectaplatten ver-
kleidet; die restlichen Deckenpartien
zeigen unbehandelten Sichtbeton.

Die Bodenbeldge bestehen in den Un-
terrichtszimmern und Administra-
tionsrdumen aus Linol, in den Korrido-
ren, Hallen und Nassrdumen aus Stein-
zeugplatten, in den Werkstitten aus
Steinholz und in der Kantine, im In-
nenhof und im Haupteingangsbereich
aus Waschbeton-Terrazzo.

In den Korridoren und Hallen kontra-
stieren die hellgelben Farben der Na-
turbacksteine und Bodenplatten mit
dem leuchtenden Rot, dem Weiss und
dem schweren Graubraun der Vertikal-
verbindungen, womit sich auch kon-
struktive und funktionelle Zusammen-
hidnge betonen liessen.

Reishauertrakt mit Blick gegen Wohnhaus Konradstrasse. Diese Fassade bleibt
im Innern des Neubaues erhalten

250

Konstruktionen

Die alten Gebdude weisen Mauer-
werks-, Betonskelett- und Stahlbau auf.
Die zweigeschossige Aufstockung des
Traktes Reishauerstrasse erfolgte mit
Stahlbetonstiitzen und -decken.

Grossere Probleme gab die Turnhalle
auf: Wegen der Absenkung von 3 m
mussten auf zwei Seiten die nicht unter-
kellerten Bauten abgefangen werden.
Die Turnhalle steht unabhdngig von
den anderen Trakten als reiner Stahl-
bau dazwischen.

1,20 m hohe Haupttréger iiberspannen
21 m von Stiitze zu Stiitze im Abstand
von 4 m. Dazwischen {ibernehmen Se-
kundértriger die Metallverbunddecke.
Dariiber befindet sich der Pausenplatz
mit Pflanz- und Aufenthaltszonen.

Heizungsanlage

Wegen des praktisch ein Jahr nach der
Volksabstimmung iiber die Schulhaus-
anlage fiir die Abteilung Montage und
Ausbau  auftretenden  Bediirfnisses
nach vermehrter Energieeinsparung ge-
nehmigte der Stadtrat einen Ergin-
zungskredit fiir die Erstellung einer
Gasmotor-Wirmepumpenanlage.

Die Beteiligten

Bauherrschaft:
Stadt Ziirich/Bauamt I und Schulamt

Oberbauleitung:
Hochbauinspektorat der Stadt Ziirich
Architekturbiiro:
Eduard Neuenschwander, Architekt BSA/
SIA, Gockhausen
Dieter Kohler, Architekt STA
Projektleiter
Matti Neuenschwander,
SIA, Projektbearbeiter
Heinz Meierhofer, Architekt
Baumanagement und Oberbauleiter

Architekt ETH/

Bauingenieur:
Aschwanden & Speck, dipl. Ing. ETH/SIA
AG, Ziirich

Energieberater:
Conrad U. Brunner, dipl. Arch. ETH/SIA,
Zirich
Heizungsingenieur:
Klingenfuss AG, Ziirich
Liiftungsingenieur:
Aceberli AG, Affoltern
Sanitdringenieur:
Hans Fissler, Ingenieurbiiro, Ziirich

Elektroingenieur:
Rudolf Janzi, Ingenieurbiiro

Aufnahmen:
Erwin Kuenzi, Fotograf SWB, Ziirich

Die Stadt hatte mit dem seinerzeitigen
Kauf der Fabrikliegenschaft Reishauer
auch ein Grundwasserbezugsrecht er-
worben, welches sich fiir die Wiarmeer-
zeugung nutzen lasst: Zwei mit Gasmo-
toren angetriecbene Warmepumpen ent-
nehmen dem Grundwasser im Maxi-
mum 1400 Liter pro Minute. Das um
3-5 °C abgekiihlte Wasser wird an die
Josefstrasse geleitet, wo es liber einen
Filterbrunnen versickert. Der Wir-
meentzug betrdgt im Maximum 216
kW : die Heizleistung beider Wéirme-
pumpen 452 kW. Zusétzlich lassen sich
die Abwirme des Kithlwassers und die
Auspuffgase der beiden Gasmotoren
verwenden. Ein Niedertemperaturspei-
cher (55 °C; 8,5 m®) und ein Hochtem-
peraturspeicher (75 °C; 4,5 m?) nehmen
das erwdrmte Wasser auf und geben es

Reishauerstrasse. Blick in den Anlieferungshof, new: unterer Innenhof
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nach Bedarf fiir Heizung und Warm-
wasserversorgung wieder ab. Die Lei-
stung der Warmepumpen reicht bis zu
einer Aussentemperatur von +6 °C,
womit etwa 75% des Jahreswdrmebe-
darfs gedeckt werden kénnen. Fiir den
zusitzlichen Bedarf im Winter und als
Reserve stehen die beiden mit zweistu-
figen Zweistoffbrennern Gas/Ol ausge-
risteten Hochleistungskessel zur Ver-
fligung, deren Wiarme dem Hochtempe-
raturspeicher zugefiihrt wird.

Kiinstlerischer Schmuck

Aus den Proportionen der Fabrikarchi-
tektur entwickelten sich mit dem Umbau
hervorragend geeignete Raumfolgen und
Wandstrukturen, die geeignet sind fiir die
Integration von «Kunst am Bau».

Aus den Bestinden der Stadt wurde
eine reiche Auswahl an Schweizer Gra-
phik plaziert.

Baudaten, Kosten

Grundstiickgrosse: 4 835,00 m?
Ausniitzung zuléssig: 3,95
Ausniitzung tatsichlich: 2,77
Bauvolumen 70 000 m?

Turnhalle 40x 20 m, unterteilbar

Trakt Marstallweg mit teilweise eingebautem Zwischengeschoss

Innenansicht 3. Obergeschoss Reishauerstrasse.
Frithere Aussenfassade mit Mauerkrone des zuriick-
versetzten Bauteils (siehe Bild Altbau)

Kosten Fr.
Kredit 21800 000.-
Ergdnzungskredit fiir
eine Gasmotor-Wirme-
pumpenanlage

860 000.-

A

Mensa und Cafeteria

Trakt Marstallweg. Theoriezimmer mit erhaltenen
oberen Belichtungsbindern

Aufgelaufene Teuerung 4800 000.-
Gesamtkredit inkl.

Teuerung 27460 000.-
Kosten geméss proviso-

rischer Bauabrechnung 27000 000.-

Neu ausgebaute Flurzone im Verwaltungsbau Limmatstrasse

1

A\



	Reishauer-Areal in Zürich: Umbau einer Fabrik in eine Berufsschule

